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Zum SEeit abgebrannte Irmenanftalt fofort wieber auf*
gebaut werben. Der Dachftul)!, welder laut $Ian einen
mobernen ©til erhält, ift bereits an gerrn S3aumeifter
Seuppi in Vitlmergen oergeben unb foil taut Vertrag bis
10. Stooember unter Dad) fein.

giir ben San ber Stüde Seffièrcê in Bnnfamte ßaben
fotgenbe ginnen nachbezeichnete ©ingaben gemacht:
Sttbert SöitO & ©o., Söafet : ©ifenbrücfe 15 m breit gr. 578,000

„ „ „ „ „ ©ijetibetonbrücle „ 599,000
aöavtntann & Stafette, Srugg : ©ifenbritcfe 15 m „ „ 607,300
Ateliers de constr. méch. Vevey: „ „ „ „ „ 586,700

„ „ „ „ „ 12 510,000
®e SOlottinê, Ipoirë gerrart & So: ©ifenbetonbrücfe

12 m breit „ 491,000
bito in einfaderer Sauart 461,000

®e Stattière & Simon: ©ifenbetonfm'icfe 15 m breit „ 700,000

„ 12 „ „ „ 602,000

©ine befonbere Kommiffion prüft biefe projette unb
wirb bem ©emeinberate bemnäctjft ifjre Vorfdjtäge zur
Vefcßlußfaffung unterbreiten.

35er neue KretSfpitnl in 33rig ift unter Dad) unb
präfentiert ftdj als ftattlidjer, moberner Vau. Die innere
StuSftattung wirb nod) große Opfer an 3ett unb ©^
erforbern.

Ueber die ttlirkung der feucbtigkeit auf
die Stärke und Steifheit des Bolzes.

SJtan roei| fetjr wenig oont ©influß ber geudjtigteit
auf baS golz- Da aber ber ©egenftanb oon großer
Vebeutung ift, fo t)at baritber bie gorftoerwaltung ein
©tubium wäßrenb ber legten brei gaßre gebracht. Die
gauptergebniffe biefeS ©tubiumS finb fotgenbe:

1. Die 33ejiet)ung ber geud)tigteit zur ©tärte folgt
einem beftimmten ©efeß, baS graphifcß bargeftettt werben
tann. Sei richtigem Droctnen nimmt bie ©tärte alter
gölzer ju. Die 3uttal)me ber ©tärte fjängt oon ber

golzart unb itjrer Droctenßeit ab. Diefelbe ift beim

grünblichen Droctnen beS grünen golzeS erfiaunlid) groß.
@o jum Veifpiel fann bie ©tärte beS grünen ^Rottannen*
botjeS über 400 ißrojent zunehmen, wenn eS bei einer
Temperatur oon 100o©elfiuS burdjgetroctnet wirb. Die
©tärte nimmt ab, wenn baS golz wieber feuctjt wirb.
Stn ber Suft getrodneteS golz, baS gegen bie SBitterung
gefchüßt ift unb 12 ißrozent geudjtigteit enthält, ift oon
1,7 bis 2,4 mat ftärter als grünes fpotj. Durch baS

Droctnen wirb auch bie Steifheit beS golzeS größer.
Die Verfudje finb mit fteinen ©tücten golz gemacht
worbett, wie fie für SBagen unb für ^anbwerïjeug
gebrauctjt werben.

©roße S3aut)ötjer müffen galjre lang getroctnet wer*
ben, bis fie fooiet geudjtigteit oerloren haben, baß ihre
@tär!e junimmt. @S muß auch in Betracht gezogen
werben, baff baS Droctnen großer Vaußölzer mehr ober
weniger aufgebalten wirb unb wenn bie gemmung ju
groß ift, fo tann fie eine Schwächung erzeugen, welche
bie burdj baS Droctnen gewonnene Kraft teitweife ober

ganj ausgleicht, gotglid) ift eS nicht immer richtig anjw
nehmen, baß bie bitrcfjfcfjnittticlje ©tärte ber abgelagerten
gölzer oiet größer ift als jene, bie fie im grünen 3a'
ftanb hatten.

2. Der ©ättigungSpunft ber gafern einer Singahl
.gotjarten ift beftimmt worben. Diefer ißunft, welker
je nach bem ßaftanb beS golzeS unb nach ben golz*
arten oerfrf)teben ift, bezeichnet ben Vrozentfaß SBaffer,
ben bie ^olgfafern aufzunehmen im ©tanbe finb. SRan

hat IjerauSgefunben, baß unter gewöhnlichen Verhält*
niffen bie golzfafer eine beftimmte SRenge geudjtigteit
aufnimmt, gft biefe SRenge Übertritten, fo füllen' fid)
bie Voren beS golzeS mit SBaffer gerabe fo wie ber

gonig bie Honigwabe.

Spezial-Geschiift
~,in Maschinen und Werkzeugen
ij für Spengler, Schlosser und Installateure

°3487 6 Lager
in erstklassigen Haschinen und Werkzeugen |

Lieferung ganzer Werkstatt-Einrichtungenj

U«*
Ailoll Wiirtliolz, Luzern

Inselihof.

93ei ben folgenben Holzarten tritt bie Sättigung beim
angegebenen tßrozentfaß geud)tigteit ein-, ber fidE> auf baS

®ewid)t beS trodenen ^olzeS bezieht:
S3ei Stottannenholz bei 31 %

„ Kaftanienf)oIz „ 25 ®/o

„ Stotfohrenholz „ 23 %
„ ©fcßenholz „ 20 %

3. 93ei längerem Siegen in ïaltem SBaffer behält baS

grüne ^otz bie ©tärte bei, bie eS beim gajerfättigungS»
punît hat. SBenn .golz getroctnet worben ift unb wieber
burdjnäßt wirb, fo wirb eS etwas fchwäd)er als eS im
grünen 3aßanb war.

4. gm heißen SBaffer nimmt baS .golz mehr geud)tig=
teit auf, weil feine gafern mehr SBaffer aufnehmen
tonnen. DieS ift ber ©runb ber großen Slbnatjme feiner
©tärte unb Steifheit, wèShalb golz, baS gebogen werben
foil, erßiht ober gebämpft wirb.

3nm Drodnen oon götzern aller Slrt unb Dorf eignet
ftch bie tünftlicße Drocfnere.i ©pftem Führer (gatob
58ül)rer, tectjn. Slureatt in Konftanz) ausgezeichnet. (SluS
„Dhe Dßio Strchitett unb 33itilber", guti 1907 unb
„Donwarenfabritant").

ein neues Uerfabren der Galvanisation»
baS nach feinem ©rfinber mit bem etwas umftänblichen
Stamen ©herarb Dowper DoteS als ©Ijerarbifation be=

Zeichnet wirb, hat lebhafte Slufmerîfamîeit in gadjfreifen
heroorgerufen unb eine ausführliche Stefcßreibung in bem
Bericht ber franzöfifdjen ©efettfdjaft zur görberung ber
gnbuftrie gefunben. ©S befiehl ber gauptfadje nach i«
ber einfachen ©rßihung ber betreffenben ©tüde mit foge=
nanntem 3intgrau. Diefer feit langem betannte ©toff
wirb als StebenerzeugniS bei ber Verarbeitung beS 3"'^
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zum Teil abgebrannte Armenanstalt sofort wieder auf-
gebaut werden. Der Dachstuhl, welcher laut Plan einen
modernen Stil erhält, ist bereits an Herrn Baumeister
Leuppi in Villmergen vergeben und soll laut Vertrag bis
10. November unter Dach sein.

Für den Ban der Brücke Bessiörcs in Lausanne haben
folgende Firmen nachbezeichnete Eingaben gemacht:
Albert Büß <à Co., Basel: Eisenbrücke 13 m breit Fr. 578,VN«

„ „ „ „ „ Eisenbetonbrücke „ 599,000
Wartmann à Valette, Brugg: Eisenbrücke 15 m „ „ 607,300
rVteliers clo constr. mêà Vevevc „ „ „ „ „ 586,700

„ „ „ Ill 510,000
De Mollins, Hoirs Ferrari Ä Co: Eisenbetonbrücke

12 m breit „ 491,000
dito in einfacherer Bauart 461,000

De Vallière à Simon: Eisenbetonbrücke 15 m breit „ 700,000

„ 12 „ „ „ 602,000

Eine besondere Kommission prüft diese Projekte und
wird dem Gemeinderate demnächst ihre Vorschläge zur
Beschlußfassung unterbreiten.

Der neue Kreisspital in Brig ist unter Dach und
präsentiert sich als stattlicher, moderner Bau. Die innere
Ausstattung wird noch große Opfer an Zeit und Geld
erfordern.

Ueber Sie Wirkung tier Feuchtigkeit auf
Sie Stärke untl Steifheit ties kolses.

Man weiß sehr wenig vom Einfluß der Feuchtigkeit
auf das Holz. Da aber der Gegenstand von großer
Bedeutung ist, so hat darüber die Forstverwaltung ein
Studium während der letzten drei Jahre gebracht. Die
Hauptergebnisse dieses Studiums sind folgende:

1. Die Beziehung der Feuchtigkeit zur Stärke folgt
einem bestimmten Gesetz, das graphisch dargestellt werden
kann. Bei richtigem Trocknen nimmt die Stärke aller
Hölzer zu. Die Zunahme der Stärke hängt von der

Holzart und ihrer Trockenheit ab. Dieselbe ist beim

gründlichen Trocknen des grünen Holzes erstaunlich groß.
So zum Beispiel kann die Stärke des grünen Rottannen-
Holzes über 400 Prozent zunehmen, wenn es bei einer
Temperatur von 100» Celsius durchgetrocknet wird. Die
Stärke nimmt ab, wenn das Holz wieder feucht wird.
An der Luft getrocknetes Holz, das gegen die Witterung
geschützt ist und 12 Prozent Feuchtigkeit enthält, ist von
1,7 bis 2,4 mal stärker als grünes Holz. Durch das
Trocknen wird auch die Steifheit des Holzes größer.
Die Versuche sind mit kleinen Stücken Holz gemacht
worden, wie sie für Wagen und für Handwerkzeug
gebraucht werden.

Große Bauhölzer müssen Jahre lang getrocknet wer-
den, bis sie soviel Feuchtigkeit verloren haben, daß ihre
Stärke zunimmt. Es muß auch in Betracht gezogen
werden, daß das Trocknen großer Bauhölzer mehr oder
weniger aufgehalten wird und wenn die Hemmung zu
groß ist, so kann sie eine Schwächung erzeugen, welche
die durch das Trocknen gewonnene Kraft teilweise oder

ganz ausgleicht. Folglich ist es nicht immer richtig anzu-
nehmen, daß die durchschnittliche Stärke der abgelagerten
Hölzer viel größer ist als jene, die sie im grünen Zu-
stand hatten.

2. Der Sättigungspunkt der Fasern einer Anzahl
Holzarten ist bestimmt worden. Dieser Punkt, welcher
je nach dem Zustand des Holzes und nach den Holz-
arten verschieden ist, bezeichnet den Prozentsatz Wasser,
den die Holzfasern aufzunehmen im Stande sind. Man
hat herausgefunden, daß unter gewöhnlichen Verhält-
nissen die Holzfaser eine bestimmte Menge Feuchtigkeit
aufnimmt. Ist diese Menge überschritten, so füllen sich

die Poren des Holzes mit Wasser gerade so wie der

Honig die Honigwabe.

^in Kl-mliinkn litill NàktWN
SWgiS!', Zcàm >»5tàMê

°3487 6 l.Nge?>
ill mtlà/W tlzsàM VlI VlsàûW
tiàW Mec Mkàt-timàW«

î?.
' « M!à. l»n

lussliliok.

Bei den folgenden Holzarten tritt die Sättigung beim
angegebenen Prozentsatz Feuchtigkeit ein, der sich aus das

Gewicht des trockenen Holzes bezieht:
Bei Rottannenholz bei 31 "/»

„ Kastanienholz „ 25 "/«

„ Rotfohrenholz „ 23 °/o

„ Eschenholz „ 20 °/°
3. Bei längerem Liegen in kaltem Wasser behält das

grüne Holz die Stärke bei, die es beim Fasersättigungs-
punkt hat. Wenn Holz getrocknet worden ist und wieder
durchnäßt wird, so wird es etwas schwächer als es im
grünen Zustand war.

4. Im heißen Wasser nimmt das Holz mehr Feuchtig-
keit auf, weil seine Fasern mehr Wasser ausnehmen
können. Dies ist der Grund der großen Abnahme seiner
Stärke und Steifheit, weshalb Holz, das gebogen werden
soll, erhitzt oder gedämpft wird.

Zum Trocknen von Hölzern aller Art und Tors eignet
sich die künstliche Trocknerei System Bührer (Jakob
Bührer, techn. Bureau in Konstanz) ausgezeichnet. (Aus
„The Ohio Architekt und Builder", Juli 1907 und
„Tonwarenfabrikant").

ein neues Verfahren Uer galvanisation.
das nach seinem Erfinder mit dem etwas umständlichen
Namen Sherard Towper Toles als Sherardisation be-

zeichnet wird, hat lebhafte Aufmerksamkeit in Fachkreisen
hervorgerufen und eine ausführliche Beschreibung in dem
Bericht der französischen Gesellschaft zur Förderung der
Industrie gefunden. Es besteht der Hauptsache nach in
der einfachen Erhitzung der betreffenden Stücke mit söge-
nanntem Zinkgrau. Dieser seit langem bekannte Stoff
wird als Nebenerzeugnis bei der Verarbeitung des Zinks
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